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4 berſclefſcher Anzeiger. 


- Der Verrath. 
Novelle aus dem Engliſchen. 


Der Schall der Glocke verkündete das Ende des Nachmit⸗ 
tags⸗ Gottesdienſtes und ſchweigend, unbedeckten Hauptes, mit 
niedergeſchlagenen Augen begannen die Bewohner von Val⸗di⸗ 
Taro die Kirche zu Bedonia zu verlaſſen. Unter den zuerſt 
heraustretenden befand ſich auch ein hoher, kräftig gebauter Mann; 
er mochte etwa dreißig Jahre alt ſein und auf ſeinen gebräun⸗ 
ten Wangen prangte die Farbe überſtrömender Geſundheit. Ver⸗ 
geblich hätte man in dieſer offenen Phyſiognomie, die ſo viel 
Wohlwollen und Heiterkeit ausdrückte, eine Spur der ungeregel⸗ 
ten Lebensweiſe geſucht, welche dieſer Mann führte, und doch 
war dies der gefürchtete, durch ganz Italien bekannte Bandit 


und Schleichhandler, Paul Moro. Er beſaß eine Schaar 


Maulthiere von Genueſiſcher Zucht; hundert kräftige Söhne der 
Appeninen waren auf ſeinen Wink ſtets bereit zu jeder tollküh⸗ 
nen Unternehmung. Er ſtand in Verbindung mit allen Schiffs⸗ 
kapitänen, welche von Corſiea und Port Mahon aus den Schleich⸗ 
handel betrieben. An der Spitze ſeiner Getreuen ſtieg er dann 
in heller Mondſcheinnacht zur einſamen Felſenküſte nieder. Bal⸗ 
len aus Havannah und Virginien wurden aus einem vom Meer 
herumgeworfenen Schooner auf den Rücken ‚feiner ſicher gehen: 
den Maulthiere geſchaſſt, und dann zog die Caravane geradenwegs 


nach la Ciſa und, Monte⸗Cento⸗Croce, auf der Fahrſtraße. Bei 
der Annäherung der gefürchteten Bande ſchloſſen ſich die Zöllner 
zitternd ein, und wenn es auch zuweilen vorgekommen, daß eine 
am Zollhauſe befindliche Abtheilung von Gensdarmen den toll⸗ 
kühnen Schleichhaͤndlern den Paß verlegte, jo war doch aus je⸗ 
dem Kampfe Paul Moro als Sieger hervorgegangen. Seine 
genaue Kenntniß des Terrains, ſeine Kaltblütigkeit und endlich 
ſeine das Ziel nie verfehlende Büchſe hatten ihn in den Stand 
geſetzt, den überlegendſten Streitkräften zu opponiren, und ihm 
einen Namen verſchafft, welcher allein im Stande war, ſeine 
Gegner zu entmuthigen. Mehr aber noch als ſeine perjönliche 
Tapferkeit hatte feine Popularität ihn bisher allen Schlingen 
ſeiner Feinde entgehen laſſen. Er war die Perfonification des 
Geiſtes der wilden Bevölkerung; er war das Leben und die Ea 
des „freien Handels,“ ohne welchen Val⸗di⸗Taro nicht blühen 
konnte. In einem Lande von Schmugglern war er der König 
derſelben. Die Bergbewohner bewachten daher das Leben Paul 
Moro's mit ängſtlichem Eifer. Jeder Hirt, jeder Fiſcher würde 
hundert Meilen weit gegangen ſein, um ihn bei Zeiten von der 
Anweſenheit des Feindes zu benachrichtigen. In der Heimath 
konnte ihn keine Gefahr bedrohen. Gensdarmes und Gerichts⸗ 
beamte kamen nur ſelten in das Thal; jeder von ihnen fühlte 
ſich unheimlich in der Mitte dieſer Kinder der Natur, obgleich 
man ihn, ſo lange er keine ſchlimmen Abſichten blicken ließ, 


4 


278 — 


gaſtfreundſchaftlich bebe. Nur wurden alle 155 Schritte 
us Bersegüngen kobachtet und beim Ne Allarm gähnte 


ver Vöden unter ihm; ſeine Wapichhng ahn dam jo Plötzlich 


und ſicher, daß ſein Schickſal für immer ein Geheimniß bleiben 
mußte. Be 


Wenden wir uns nun wieder zu unſrem eben 
Als Paul Moro aus der Kirche trat, nahm er feinen fil: 


: berbeſchlagenen Karabiner, der ihn immer begleitete, und welchen 


er beim Eintreten an die Mauer gelehnt Hatte, mit ungekünſtel⸗ 
ter Sorgloſigkeit auf die Schulter, und befand ſich bald darauf 
an der Seite des reizendſten Mädchens in Val di- Taro. Es 
war ein achtzehnjähriges Kind mit blonden Locken und tiefblauen 


Augen, aus denen eine bei ihren Jahren ſeltene Klugheit und 


eine Energie ſtrahlten, welche man häufig bei Kindern findet, 
„penen-alle ihre kindiſchen Launen erfüllt wurden. Maria Stel⸗ 


la war eine Waiſe. Ihre Großmutter, eine bedürftige Wittwe, 


batte fie aufgezogen und alles Mögliche gethan um fie zu ver⸗ 
ziehen. Da Marle frühzeitig mit der Anmuth ihrer Perſönlich⸗ 
keit bekannt gemacht wurde, ward ſie zu einer Kokette, wie nur 


z. eine unter jenen einfachen Gebirgsbewohnern war geſehen 


worden. Paul Moro, deſſen Freigebigkeit die Großmutter Stel: 
Ins ihren Lebensunterhalt verdankte, liebte das blühende Mäd- 
chen. Er war freilich nicht blind für den Gigenfinn und die 
Launenhaftigkeit ihres Weſens, aber weit davon entfernt, ihren 


N Charakter zu durchſchauen, welcher ſich noch nicht entwickelt zu 


haben ſchien, und der ſich unter dem ein kindlichen rg 


willens verbarg. 
„Es iſt ein ſchönct Abend, bemerkte Maria Stella, indem 


ſie ihr buntes Kopftuch auf die Stirn zog, und ihren ländlichen 


Fächer ausbreitete, um ſich gegen die Strahlen der üntergehen⸗ 
den Sonne zu ſchützen, da ſie recht gut wußte, 


ſchneeweißer Teint in jenem ſüdlichen Klima geſchätzt wurde. 


Ich denke, wir machen einen Spaziergang auf den Pelpi und 
kehren beim Mondſchein zurück.““ — Paul war dazu gerne be⸗ 
reit. „Aber du wirſt doch nicht die roſtige alte Vogelſcheuche 
wünehmen?“ fuhr das Mädchen fort, und klopfte verächtlich mit 
dem Fächer auf ven langen Lauf ves Karabiners. — „Warum 
nichts ſprach Paul. Du hatteſt doch ſonſt nichts gegen die 
Lazarina“).“ . „Wenn du die abſcheuliche Flinte mitnehmen 


Waffe, und fie. * wur de „die Lazarina“ genannt. 


willſt, ee ich mich, erwiderte die verzogene Schöne. Aber, 
fuhr fie fort und deutete auf a des Weges ke menden Land⸗ 
mann, bier Font bree Vonaglünta, der Kubhirt, wie geru⸗ 


fen. Uebergib ihm die Büchſe.“ 


„Sei auf deiner Hut, Paul Moro, ſprach leiſe der Land⸗ 
mann, indem er dem Schleichhändler näher trat. Ich komme 
eben von Compiona. Die Garniſon hat eine Verſtärkung von 
Dragonern erhalten. Kapitän Scotti beſtndet ſich bei ihnen. 
Paß' ja auf, es iſt etwas im Werk.“ — „Den Dragonern iſt 
die Luſt vergangen, mit mir zuſammenzutreffen, ſagte Paul. Was 
den Kapitän betrifft, fo iſt's an ihm, ſich in Acht zu nehmen; 
ich habe ihn zweimal geſchont. Du brauchſt nichts zu fürch⸗ 
ten, Madchen, ſprach er, plötzlich vie Blaſſe und das Zittern 
ſeiner Begleiterin gewahrend. Sie werden uns nicht in den 
Weg kommen, mein Kind, und ſollten fie ſich zeigen, ſo iſt die 
Lazarina eine Freundin, auf die man ſich verlaſſen kann. Nun 
ſiehſt du, daß wir derſelben nicht entbehren können.“ 

Das Mädchen biß ſich auf die Lippen und ſchweigend ſetz⸗ 
ten beide ihren Spaziergang fort. Der Pfad wandte ſich uber 


den Pelpi und dann gegen eine enge Schlucht, jenſeits welcher 


ſich ein hoher Wald von alten Kaſtanienbaͤumen faſt bis an dle 
Feſtung von Campiano hinzog. In der Mitte der erwähnten 
Schlucht lag im Schatten einer Baumgruppe eine der ER 
Jungfrau geweihte Kapelle. ; 8 
Cgörtfektnng folge) 
. pa 
N 0 t i z e n. 
Als ſehr jägenswent für die Anhalt⸗Deſſauiſchen Unter 


thanen und beachtungswerth auch für die Ausländer hat die 
wie ſehr ihr 
das Hetzen des Schlachtvlehes, beſonders der Schweine, Kälber 
und Schafe, mit Hunden und dle Fortſchaffung deſſelben auf 
Wagen und Karren ohne hinlängliche Unterlage von Stroh und 
in der Art, daß die Köpfe der Thiere hinten oder, ſellwärts 
„herabhängen, nicht mehr ſtattfinden ſoll, weil es Thierquälerei 
ſei, und der Genuß des Fleiſches der durch Hezen geängſtigten 
Thiere ſchädlich werden könne, und hat Uebertretungen dieſes 
Verbots mit einer Geldſtrafe von 1—10 Rtlr. oder age 


— N 
oe Lazarino Commfngtg war der Name des Verfettigers dieſer 55 nem, U 


herzogliche Kammer zu Deſſau kürzlich ein Verbot erlaſſen, daß 
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7 in meinem Kaufe iſt ſofort zu 


Die „Peſther Zeitung“ meldet folgenden tomiſchen Vor⸗ 
fall, welcher ſich auf dem Dampfſchiſſe „Franz“, das jüͤngſt 


ktromaufwätts, nach Vers fuht, ereignete. Ein nicht ſehr zur 
Verſchwendung geneigter Balagier, begnügte ſich mit einem Glas 
Waſſer, um keine große Zeche zu machen, d 


aber, daß er das Glas zerbrach. Um es nicht bezahlen zu 
„Müffen, warf er es haſtig durch das Kajütenfenſter, welches er 


offen glaubte. Leider aber hatte ihn die reine, allzudurchſich⸗ 


tige Scheibe getäuſcht, und ein furchtbares Geklirr, dem ein 


allgemeines Gelächter folgte, belehrte ihn über ſeinen komiſchen 
Irrthum. 


Lokales. 


| Kirchen⸗Nachrichten der Stadt Ratibor. 


Katholiſche Pfarrgemeinde. 
nt Geburten: 
9 10. Auguſt dem Kaufmann Theodor Pyrkoſch eine T., 
Anna Agnes Marie. 
Den 20. dem Schneidermſt. A. Quaſchinsky eine T., Johanna 


Auguſte. 


Den 24. dem Schieferdecker Carl Fiebich ein S., Friedrich 


Ludwig. 
Den 25. dem Schneidermſt. Franz Weſely eine T., Franziska 
Moſalia. 
Trauungen? 


Den 24. Auguft der iſchler Joſeph Mickſtein mit Franziska 


Thereſia Pospich. 
f Codeskälle: 
Am 27. Auguſte Marie, verehel. Herzogl. Buchhalter Wallaſchel 
am Nervenfieber, 31 J. 8 


Am * 22 5 des Pfefferküchler Erhard, an Auszeh⸗ 


rung. 33 
R Wei der Juden: Gemeinde. 
Geburten: 


Den 6. nk dem “Sana 8 Heilborn ein S., Mar. 


das Unglück wollte. 
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Den 11. dem Kaufmann Samuel Bruck etne T., Helena Roſalie. 
Den 12. dem Kaufmann Jonas Haußmann ein S., Leo. 


Den 15. dem Poſthalter Mendel Spiegel eine T., welche loo 
den Tag nach der Geburt ſtarb. 8 i r 
Todeslälle: 1 Ane, 

Am 8. Auguſt Louiſe verw. Traugott, aus Kanerig, am 
Gehirnſchlag, 43 J. singe 11 1250 f 


Polizeiliche Nachrichten. 


Am 27. d. M. in der Morgenſtunde wurden nachbenannfe 
Gegenſtände aus einer hieſigen Wohnung geſtohlen, als; ein 
ziemlich großes Vorlege-Schloß nebſt Schlüſſel, ein Handkörb⸗ 
chen, zwei kleine Schlüſſel und ein Paar Glace s Handſchuh. 
In verfloſſener Woche ſind 3 Bettler verhaftet, wovon einer zur 
gerichtlichen Unterſuchung überliefert und zwei polizeilich be⸗ 
ſtraft wurden, zwei Marktdiebe zur Criminal⸗Unterſuchung über⸗ 
liefert und zwei, ſich auf dem Jahrmarkte herumtreibende Ob⸗ 
ſervanten, durch Verhaftung unſchädlich gemacht, und an Pi 
Feine; Behörde abgeliefert worden. 


| Markt⸗Preis der Stadt Ratibor: 
5 vom 28. Auguſt 1845. 
Weizen: 40 Preuß. Scheffel Urtlr. 25 ſgr. bis 2. nil. 


f 
Roggen: 5 Hang Scheffel 1 rtlr. 21 ſgr. bis 2 rtl 


far. 6 pf. 

Gerſte: der OR 8 1 rtlr. 3 for. 6 pf. bis 
1 rtlr. 10 pf. 

Erbſen: ne Preuß. Seifen Urtlr. 18 ſor. 9 pf. bis 1 str. 


gr. 
Hafer: der Preuß. Scheffel 18 ſgr. bis 24 far. 
Stroh: das Schock 3 rtlr. 20 ſgr. bis 5 rtlr. 
eu: der Centner von 14 bis 16 for. 
utter; das Quart von 11 bis 12 fgr, 
Eier: für 1 ſgr. 7 bis 8 Stück. 


Verlag und Redaction: Hirtſche 1 in Matibor. 


3 Anzeiger. 


Se Brauerei nebil Schankwirtb⸗ 


verpachten, und vom 1. October e c. zu 
ubernehmen. r 


er den 28. Auguſt 1845. 
3. Kaufmann. 


Das Local, worin ſich jetzt die Kleider⸗ 
handlung des Herrn J. Proskauer be⸗ 
findet, iſt zu vermiethen, und vom 1. 
Oetober dr J. zu beziehen. = 


Ratibor den 29. Auguſt 1845, 


Be rin Maurerziegefi, 
im Preiſe von r. pro 2 
zu haben bei pro Tauſend Find 


J. P. Kneuſel. 


atib 
3. P. Kneuſel. Maubor den 20. August 1848. 


Bekanntmachung. 


Das Modeland an der Niebotſchauer 
Grenze, von circa 250 Schffl. Bresl. Maas 


Ausſaat ſoll aufs Neue im Ganzen, oder 
in einzelnen Parzellen verpachtet werden. 
Pachtluſtige werden aufgefordert, zur Ab⸗ 
nahme ihrer Gebote am 6. September 
e., Nachmittags 2 Uhr, auf dem gedachten 
Rodelande ſich einzufinden, ihre Gebote 
abzugeben, und den Zuſchlag an den Beſt⸗ 
bietenden nach eingeholter Genehmigung 
der Stadt = Verordneten-Verſammlung zu 
gewärtigen. 


Die Bedingungen konnen jederzeit in 
unſerer Regiſtratur eingeſeben werden. 


Ratibor den 11. Auguſt 1845. 
Der Magiſtrat. 


— _ > A Te Tree 
Nothwendiger⸗ Verkauf. 


Das dem Kaufmann Leopold Alt⸗ 
mann gehörige, sub Nr. 275 zu Oſtrog 
belegene Magazin= Gebäude, zu wel⸗ 
chem incl. Bauplatz 163 [IRuthen Land 
gehören, abgeſchätzt auf 2375 N zu⸗ 
folge der nebſt Hypothekenſchein in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 


4. November c. fruͤh 9 Uhr 
an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Schloß Ratibor den 22. Juli 1845. 
Herzogliches Gerichts⸗Amt der Herrſchaft 
Ratibor. 


Die alljährliche öffentliche Prüfung der 
Zöglinge der Taubſtummen⸗Unterrichts⸗ 
Anſtalt und die darauf folgende Verloo⸗ 


ſung von Geſchenken wird Mittwoch den. 


1. October d. J. Nachmittags 2 Uhr 
im hieſigen Rathhaus⸗ Saale ſtattfinden, 
wozu hierdurch alle Gönner und Wohl⸗ 
thäter der Anſtalt ergebenſt eingeladen 
werden. 


Ein jeder der Unterzeichneten iſt zur 
Abnahme von Loosen mit ſolchen verſehen. 


Ratibor den 31. Juli 1845. 
WVerwallungs⸗ Wommiſſion der Daub⸗ 
ſlummen-Enlerrichls-Suſlall. 
Loewe J. Mikulowski. Müller. 
Reuouard de Viville. Thamm. 


4 ſage ich allen hochverehrten Eltern 5 


4 terricht in der franzöſiſchen Sprache 
@ 
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Ackerverpachtung. 
Das hinter Neugarten bei Ratibor be⸗ 


legene, bisher an den Thierarzt We⸗ 


howsky verpachtete Ackerſtück von eirea 
10 Morgen 41 FIR. preuß. Maaß ſoll 
vom 1. October c. ab auf 6 Jahre am 
4. September c. a. Vormittags in 
hieſiger Kammet⸗Kanzlei, unter den, in 
dieſem Termine zu eröffnenden Bedingun⸗ 
gen anderweit verpachtet werden. 


Schloß Ratibor den 22. Auguſt 1845. 
Herzogliche Ratiborer Kammer. 


* - 7 


ne 
Mit dem Schluſſe dieſer Woche 
wird der Unterricht in meiner Schul⸗ 
anſtalt und zwar für immer ge⸗ 
ſchloſſen. g 
Indem ich dieß pftichtſchuldigſt 
7 zur allgemeinen Kenntniß bringe, 


NN 


meiner bisherigen Zöglinge den tief 3 
gefühlteſten Dank für das Vertrauen 5 
und das Wohlwollen, welches ſie 
mir jederzeit geſchenkt haben. 
Zugleich erlaube ich mir auch be⸗ 
kannt zu machen, daß ich den Un⸗ 


und Zeichnen privatim unausgeſetzt 
fortgeben werde, und zwar ſowohl 8 
für Erwachſene, als auch für Jün⸗ 
gere jeden Alters. 
Ratibor den 25. Auguſt 1845. 
Mathilde Grosgean. 


— S 
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Die Abfuhr von 2626 Stück Eiſen⸗ 
bahnſchienen im Gewicht von kirca 
2626 Centner, vom Depotplatze am lin⸗ 
ken Oderufer unweit der Bahnlinie bei 
Station Nr. 63, ſoll für die Strecke von 
Station 76 bis 273 der II. Sektion 


(1970 Ruthen Bahnlänge) mit dem 8. 


t. M. beginnen. Anbothe, ſowohl auf 
die Geſammt- Abfuhr als auch getheilt, 


pro 500 Ruthen Länge, koͤnnen bis zum 


3. September bei dem Unterzeichneten 
abgegeben werden. 
Ratibor den 28. Auguſt 1845. 


Sabinski, 


Einladung. 


Sämmitliche Mitglieder des ſchleſiſchen 
Haupt⸗Vereins der Guſtav⸗Adolph⸗Siif⸗ 
tung in der hieſigen evangeliſchen Gemeinde, 
ſowie alle übrigen Freunde dieſer Angele⸗ 
genheit, ladet zu einer, Sonntag den 31. 
d. Mts. Vormittag 11 Uhr in dem gü⸗ 
tigſt bewilligten Saale des Königlichen 
Gymnaſii abzuhaltenden Verſammlung er⸗ 
gebenſt ein 0 
der Superintendent Redlich. 
Ratibor den 25. Auguſt 1845. a 


Die Anlieferung des Bettungskieſes 
für die Bahnſtrecke von Station Nr. 76 
bis Station 133 (570 Muthen Länge) 
mit 285 Schachtrih., desgleichen von Nr. 
133 bis 240 (1070 Ruthen Länge) 535 
Schachtrth., ſoll mit dem 8. k. M. be⸗ 
ginnen, hierauf reflektirende Grundbeſitzer 
konnen ihre Anbothe bis zum 3. Sep⸗ 
tember bei dem Unterzeichneten abgeben. 

Ratibor den 28. Auguſt 1845. 

Sabinski, 
Spez. ⸗Ing. der Wilhelmsbahn. 


Glanz⸗Talg⸗Lichte 
vorzüglich ſchen, das Pack von 6, 8, 10 
und 14 Stck. A 6 n, bei Abnahme von 
5 Pack a 5% n und 

feinftes rafſinirtes Nübol 


empfiehlt C. Schlesinger jun. 


Alle Arten Petſchafte und Wap⸗ 
pen werden aufs billigſte und ſchnellſte 
angefertigt von 


N. B. Danziger, 
Graveur. 
Ratibor den 28. August 1845. 


1500 bis 2000 34 ſind gegen eine 
vorzügliche Sicherheit & 4% % Zinſen 
zu verleihenz von wem? ſagt die Re⸗ 
daction dieſ. BI. 


In Nr. 132 auf der Odergaſſe ſind 
mehrere Wohnungen zu vermie⸗ 
then und vom 1. October zu beziehen. 
Das Nähere erfährt man bei 
Dr. Kriger. 


2000 Thlr. 
find gegen pupillariſche Sicherheit ſofort 
zu vergeben, wo? ſagt die Redaction die⸗ 
ſes Blattes. 


Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Expedition deſſelben (am Markt, im Lokal der 


Hirtſchen Buchhandlung) ſpäteſtens am jedem Dienſtag und Freitag bis 12 Upr Mittags erbeten. 


